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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Inline-Skate nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Unter Inline-
Skate wird ein einspuriger Rollschuh im weitesten Sinn
verstanden.

[0002] Die Anzahl von Inline-Skates verzeichnet in
letzter Zeit einen deutlichen Anstieg. Gerade im stadti-
schen Bereich mit dem dort herrschenden Verkehrsauf-
kommen kénnen mit diesen Fortbewegungsmitteln kiir-
zere Distanzen bedeutend schneller zuriickgelegt wer-
den als mit anderen Verkehrsmitteln. Fir langere Strek-
ken sind allerdings 6ffentliche Verkehrsmittel oder Fahr-
zeuge rascher und bequemer. Aufgrund der herrschen-
den Inline-Skate-Verbote in z.B. U-Bahn-Bereichen
muf der Inline-Skater normale Schuhe mitfiihren und
diese bei Bedarf anstelle der Inline-Skates anziehen.
Zur Verbesserung wurden Schuhe mit abnehmbaren
Rollen und Rolleneinheiten, welche auf normale Schu-
he montierbar sind, entwickelt. Bekannte Systeme mit
abnehmbaren Rollen sind allerdings meist aufwendig in
der Montage und/oder bieten nicht gentigend Halt und
somit keine optimalen Fahreigenschaften.

[0003] Aus der US 5,507,506 A (SHADROUI) ist bei-
spielsweise ein Rollschuh der gegenstandlichen Art be-
kannt, der zum Zweck der leichten und schnellen Aus-
tauschbarkeit der Rolleneinheit an der Sohle mit einer
kanalartig ausgebildeten Montageeinheit ausgestattet
ist, in die ein entsprechend gestalteter Rollentrager auf-
geschoben werden kann. Die Verbindung zwischen Rol-
leneinheit und Schuh wird durch einen federnd gelager-
ten Hebel im Fersenbereich verriegelt. Die Entriegelung
erfolgt durch Hinunterdriicken des Hebels und gleich-
zeitiges Verschieben des Schuhs relativ zur Rollenein-
heit. Die zur Verbindung mit der Rolleneinheit notwen-
digen Konstruktionselemente an der Schuhsohle in
Form einer kanalartigen Struktur kdnnen leicht ver-
schmutzen oder beschadigt werden, weshalb der
Schuh zum Gehen ohne Rolleneinheit nicht geeignetiist.
Darliberhinaus beeintrachtigen die Strukturen an der
Schuhsohle, welche zur Erzielung einer ausreichenden
Bestandigkeit aus besonders widerstandsfahigem Ma-
terial hergestellt sein missen, den Gehkomfort. Auch
das Gewicht des Schuhs wird dadurch erhéht. Weiters
ist das Ein- und Aussteigen aufwendig, da das richtige
Positionieren der Struktur der Rolleneinheit in die Kana-
le an der Schuhsohle ein gewisses Geschick erfordert
und der Schuh in Langsrichtung der Rolleneinheit be-
wegt werden mufd und daher die Rolleneinheit beim Ein-
und Aussteigen wegrollen wiirde, weshalb diese festge-
halten werden muf3. Beim Aussteigen mul} der sehr tief
angeordnete Hebel betatigt werden und gleichzeitig die
Rolleneinheit gehalten werden.

[0004] Eine ahnliche Konstruktion wird auchin der DE
296 08 296 U1 beschrieben, bei der die Verriegelung
des Rollenteils mit der Montageeinheit des Schuhs
ebenfalls im Fersenbereich mit Hilfe einer Schnalle oder
eines Stifts erfolgt.
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[0005] Auch die Konstruktion gemaR der DE 195 04
498 A1 zur Befestigung eines Rollentragers oder Kuf-
entragers auf einer Stiefellaufflaiche weist die Verbin-
dungselemente an der Schuhsohle auf, wodurch eine
Nutzung des Schuhs ohne Rollen- oder Kufentrager nur
beschrankt mdglich ist.

[0006] Die US 4298 209 A beschreibt einen abnehm-
baren Rollschuh, bei dem die Sohle des Schuhs in dhn-
licher Weise wie bei einer herkdmmlichen Skibindung
im vorderen Bereich gehalten wird und hinten gespannt
wird. Das Ein- und Aussteigen in die Bindung geschieht
auch durch eine Bewegung des Schuhs relativ zu der
Rolleneinheitin Laufrichtung, wodurch die Rolleneinheit
beim Ein- und Aussteigen wegrollt. Der Gegenstand ge-
maf der US 4 298 209 A ist nicht fir einspurige Roll-
schuhe gedacht, bei denen die Verbindung zwischen
Schuh und Rolleneinheit zur Erzielung guter Fahreigen-
schaften wesentlich stabiler sein mufite.

[0007] Die US 5 357 695 A beschreibt einen Inline-
Skate, der fiir eine wirtschaftlichere Herstellung des
Schuhs aus einzelnen Elementen aufgebaut ist, wo-
durch verschiedene Ausgestaltungen des Inline-Skates
leicht realisierbar sind. Die in der US 5 357 695 A geof-
fenbarte Art der Befestigung eines normalen Sport- oder
StraBenschuhs ist ebenfalls relativ aufwendig. Auch ist
die Rolleneinheit mit der daran befestigten Anordnung
relativ gro® und unhandlich.

[0008] In der AT 399 443 B wird ein Sportschuh ge-
zeigt, der zum Zweck einer einfachen und billigen Her-
stellung aus mehreren Teilen zusammengesetzt ist.
Diese Erfindung bezieht sich insbesondere auf Schi-
schuhe. Erwéahnt ist eine Anwendung bei Inline-Skates,
wobei die Verbindung zwischen Schuh und Rollenein-
heit durch Verschraubung eines Tragerprofils mit dem
Rollen- oder Kufentrager geschieht und der Schuh in
das Tragerprofil eingebracht wird. Die Rolleneinheit mit
den daran befestigten Schalenteilen ist ebenfalls relativ
gro3 und unhandlich.

[0009] Auch der Gegenstand der US 5 199 726 A
zeigt einen Rollschuh, bei dem der Schuhkdrper aus
zwei miteinander verbundenen Halbschalen besteht,
welche mit dem Rollentréger verbindbar sind. Eine Nut-
zung des Schuhs ohne Rollentrager ist nicht mdglich.
[0010] Ziel der Erfindung ist die Schaffung von
MaRnahmen, wodurch ein Inline-Skate geschaffen wird,
mit dem nicht nur ein Rollen unter mdglichst optimalen
Fahreigenschaften, sondern auch nach Abnahme der
Rolleneinheit ein bequemes Gehen ermdglicht wird.
Darliberhinaus soll das Befestigen bzw. "Anschnallen”
der Rolleneinheit an den Schuh mdglichst rasch und
einfach bei der notwendigen Sicherheit der Verbindung
durchgefiihrt werden kénnen. Die Nachteile bekannter
Systeme sollen vermieden oder zumindest reduziert
werden.

[0011] Geldst wird die erfindungsgemale Aufgabe
dadurch, daR die Montageeinheit vom mittleren Langs-
abschnitt der Schuhsohle seitlich entlang des Schuh-
koérpers nach oben hin zumindest teilweise konisch
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nach auflen verlauft und vorzugsweise aus harterem
Material als der Schuhkdérper besteht, und daf3 die Rol-
leneinheit mit einer in der Gebrauchslage im wesentli-
chen horizontalen Standplatte und mit in der Ge-
brauchslage im wesentlichen vertikalen Seitenwénden,
welche zumindest in ihrem oberen Abschnitt nach oben
konisch nach auf3en auseinanderlaufen, zur Aufnahme
der Montageeinheit versehen ist, sodal® in der Ge-
brauchslage eine im wesentlichen senkrechte Ein- bzw.
Ausstiegsmdglichkeit mit dem Schuh in die bzw. aus der
Rolleneinheit gegeben ist.

Erfindungsgeman kann ein handelsiblicher Sportschuh
mit der Montageeinheit ("Interface") aus vorzugsweise
harterem Material als der Schuhkérper zum Inline-Ska-
ten adaptiert werden. Es kdnnte das Material der Mon-
tageeinheit und das Material des Schuhkérpers auch
identisch sein und somit auch die gleiche Harte aufwei-
sen. Zur Aufnahme des Schuhs dienen die Standplatte
und die Seitenwande auf der Rolleneinheit, welche dem
Schuh den notwendigen Halt verleihen und ein einfa-
ches Einsteigen ermoglichen. Durch entsprechende
konstruktive MaRnahmen wird der Schuh mit der Rol-
leneinheit verriegelt. Dadurch werden neben der not-
wendigen Sicherheit mit dem erfindungsgematen Inli-
ne-Skate auch optimale Fahreigenschaften erzielt. Der
erfindungsgemafie Inline-Skate ermdglicht ein einfa-
ches und rasches Ein- und Aussteigen mit dem Schuh
in die bzw. aus der Rolleneinheit in einer im wesentli-
chen senkrechten Richtung, also von oben. Das Einstei-
gen mit dem Schuh in die Bindung wird durch die zu-
mindest im oberen Abschnitt nach oben konisch nach
aulien auseinanderlaufenden Seitenwéande erleichtert.
Dadurch rollt die Rolleneinheit beim Ein- und Ausstei-
gen nicht weg. Durch das erfindungsgemafe Eingreifen
der Verriegelungseinrichtung in die Montageeinheit au-
Rerhalb des Sohlenbereichs weist die Sohle keine Kon-
struktionen auf, die beim Gehen ohne Rolleneinheit ver-
schmutzt oder beschadigt werden kénnten und den
Gehkomfort beeintrachtigen. Dadurch, dass die Monta-
geeinheit vom mittleren Langsabschnitt der Schuhsohle
nach oben verlauft, bleibt dem Schuh die notwendige
Flexibilitat der Schuhsohle im vorderen und hinteren Be-
reich erhalten, wahrend die Montageeinheit dem Schuh
die notwendige Festigkeit fur eine sichere und stabile
Verbindung mit der Rolleneinheit des Inline-Skates ver-
leiht. Durch die konische Gestaltung wird das Einstei-
gen in die Bindung erleichtert. Der Komfort beim Gehen
ohne Rolleneinheit wird auch dadurch erhoht, dall die
Einrichtung zur Ver- und Entriegelung der Rolleneinheit
mit dem Schuh an der Rolleneinheit befestigt ist und so-
mit keine gewichtserh6henden Bauteile am Schuh be-
festigt werden missen. Die Rolleneinheit des erfin-
dungsgemalen Inline-Skates mit der im wesentlichen
horizontalen Standplatte und den im wesentlichen ver-
tikalen Seitenwanden mit der Verriegelungseinrichtung
ist relativ klein und kann daher bei Nichtgebrauch leicht
z.B. in einer Tasche untergebracht werden. Die erfin-
dungsgemalfie Konstruktion ermdglicht auch eine billige
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und somit wirtschaftliche Herstellung der Rolleneinheit
und des Schuhs.

[0012] Eine einfache und billige Verbindung zwischen
Schuhkérper und Montageeinheit wird dadurch erreicht,
daR die Montageeinheit mit Osen od. dgl. versehen und
mit dem Schuhband mitbindbar ist.

[0013] Gegebenenfalls kann die Montageeinheit
auch vorzugsweise Uber ein Gelenk mit einer Manschet-
te z.B. um den Schaft des Schuhs od. dgl. aus vorzugs-
weise harterem Material als der Schuhkérper verbun-
den sein, wodurch die Fahreigenschaften beim Inline-
Skaten verbessert werden. Natirlich kann auch das Ma-
terial der Manschette mit jenem der Montageeinheit und
des Schuhkoérpers identisch sein und somit auch die
gleiche Harte aufweisen.

[0014] Vorteilhafterweise ist die Montageeinheit mit
dem Schuh vernaht, verklebt, verschweillt oder in &hn-
licher Weise verbunden. Dadurch wird ein sicherer Halt
des Schuhs in der Bindung der Rolleneinheit erzielt.
[0015] Eine optimale Verbindung wird dann erzielt,
wenn die Montageeinheit und allfallige Manschetten od.
dgl. im Schuh integriert sind. Somit kann bei der Her-
stellung eines Sportschuhs die Integration einer erfin-
dungsgemaflen Montageeinheit berlicksichtigt werden.
[0016] Durch eine héhenverstellbare Ausfiihrung der
Standplatte der Rolleneinheit kann eine Anpassung der
Bindung an verschiedene Schuhsohlen ermdglicht wer-
den.

[0017] Eine weitere Anpassungsmdglichkeit der Bin-
dung an verschiedene Schuhe wird dadurch erzielt, daf}
mindestens eine der beiden Seitenwande quer zur Lauf-
richtung verstellbar und in der eingestellten Lage vor-
zugsweise fixierbar ist, oder die beiden Seitenwande
Uber eine Feder od. dgl. miteinander verbunden sind.
[0018] HerstellungsmaBig ergeben sich Vorteile,
wenn der Rollentrager, die Standplatte und die Seiten-
wande einstlickig durch ein Profil gebildet sind. Da in
diesem Fall Verbindungsstellen zwischen den einzel-
nen Bauteilen entfallen, besitzt ein solcher Bauteil auch
die besten Festigkeitseigenschaften.

[0019] Vorteilhafterweise greift die Einrichtung zur
Ver- und Entriegelung der Rolleneinheit mit dem Schuh
in seitliche, im wesentlichen horizontale Locher in der
Montageeinheit ein. Dies stellt eine sehr einfache und
somit leicht und billig herstellbare Verriegelungsmdég-
lichkeit dar.

[0020] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung ist die Einrichtung zur Ver- und Entriegelung der
Rolleneinheit mit dem Schuh durch eine schwenkbare
Federspange gebildet, deren Enden bzw. mit den En-
den verbundene Elemente, wie z.B. Bolzen od. dgl.
durch im wesentlichen horizontale Lécher in den Sei-
tenwéanden des Rollentrdgers nach innen ragen, wobei
die Enden der Federspange bzw. damit verbundene
Elemente, wie z.B. Bolzen od. dgl. in der verriegelten
Position der Federspange in die Lécher der Montage-
einheit eingreifen und durch Verschwenken der Feder-
spange wieder entriegelbar ist. Durch die Seitenwande
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wird der Bindungsbereich festgelegt, wodurch das ge-
naue Platzieren des Schuhs in der Bindung erleichtert
wird. Beim Einsteigen in die Bindung wird die Feder-
spange auseinandergeprelt und schliellich rasten die
Enden der Federspange bzw. damit verbundene Ele-
mente, wie z.B. Bolzen od. dgl. in daflr vorgesehene
Vorrichtungen in der Montageeinheit des Schuhs ein
und verriegeln somit den Schuh mit der Bindung bzw.
der Rolleneinheit. Zum Aussteigen wird die Federspan-
ge verschwenkt, vorzugsweise niedergedriickt und dar-
aufhin durch z.B. entsprechende Gestaltung der Seiten-
wande die Federspange auseinandergedrtckt und da-
durch die Enden der Federspange bzw. die damit ver-
bundenen Elemente wie z.B. Bolzen od. dgl. aus den
Verriegelungsvorrichtungen der Montageeinheit des
Schuhs hinausgezogen, worauf der Schuh entriegelt
und von der rolleneinheit getrennt werden kann. Diese
Bindungsart stellt eine einfache und sichere Mdéglichkeit
zur Verbindung des Schuhs mit der Rolleneinheit dar.
[0021] Zur einfacheren manuellen Verschwenkbar-
keit der Federspange ist diese vorzugsweise an ihrer
vom Schuh am weitesten wegragenden Stelle mit einem
vorzugsweise nach oben weisenden Biigel od. dgl. ver-
bunden bzw. als solcher ausgebildet ist.

[0022] Sind die Enden der Federspange mit den Ele-
menten, welche in die Lécher der Seitenwande ragen,
verschiebbar verbunden und kann die Federspange zur
Anpassung an die Schuhgrof3e in Langsrichtung des In-
line-Skates verschoben werden, kann die Federspange
in verriegelter Position am Schuh anliegen oder in einer
entsprechenden Kerbe im Fersenbereich des Schuhs
ober der Schuhsohle einrasten. Andererseits kann die,
exakt an die Schuhgrofie angepalite Federspange als
zusatzliche Einstiegshilfe verwendet werden, welche
das richtige Positionieren des Schuhs in der Bindung
erleichtert.

[0023] Durch entsprechende konstruktive Gestaltung
kann die Federspange und allenfalls der Bligel in einer
nach unten verschwenkten Position als Sténder fir die
Rolleneinheit verwendet werden. Somit kénnen die ab-
geschnallten Rolleneinheiten ordnungsgeman gelagert
werden.

[0024] Vorteilhaft ist auch eine Montageeinheit fur die
Rolleneinheit eines Inline-Skates gemafl obiger Be-
schreibung, welche den Transport derselben oder die
Aufbewahrung gestattet. Eine solche Montageeinheit
besitzt seitlich angeordnete Lécher, in die die Einrich-
tung zur Ver- und Entriegelung der Rolleneinheit ein-
greift. Die Montageeinheit kann z.B. an einem Ruck-
sack, einer Tasche od. dgl. zur Beférderung der Rollen-
einheit oder an einer Wand od. dgl. zur Lagerung der
Rolleneinheit angebracht werden. Somit wird die Rol-
leneinheit in 8hnlicher Weise wie mit dem mit einer Mon-
tageeinheit ausgestatteten Schuh auch mit einer sol-
chen Montageeinheit zum Transport oder zur Lagerung
verriegelt.

[0025] Anhand der beiliegenden Abbildungen werden
die Erfindungsmerkmale naher erlautert.
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[0026] Dabei zeigen

Fig.1 eine perspektivische Ansicht eines
Rollentragers fiir Inline-Skates mit
der erfindungsgemafen Bindung,

Fig. 2aund 2b  Schnittbilddarstellung zweier Ausfiih-
rungsformen des Rollentragers samt
Bindung,

Fig. 3 einen Inline-Skate mit angeschnall-
tem Schuh, und

Fig. 4aund 4b  zwei weitere Ausfiihrungsformen von
Schuhen mit angeschnallten Rollen.

[0027] In der perspektivischen Darstellung einer Aus-

fuhrungsform des Rollentrédgers mit Bindung flir den er-
findungsgemafen Inline-Skate gemaR Fig. 1 sind auf
einem Rollentrager 1 vier Rollen 2 tber Achsen 3 gela-
gert. Diese Ausfiihrung ist als beispielhaft anzusehen.
Ohne Uberschreitung des Rahmens der Erfindung sind
natirlich auch weniger oder mehr Rollen mdglich, bzw.
andere Fortbewegungsmittel, wie z.B. Kufen oder Wal-
zen. Auf dem Rollentréger ist eine Standplatte 4 mon-
tiert, welche durch zwei seitliche, im wesentlichen hori-
zontale Seitenwénde 5 begrenzt wird. Die Verbindun-
gen zwischen Rollentrager 1 und Standplatte 4 bzw.
Standplatte 4 und Seitenwande 5 kénnen durch Verkle-
ben, Verschweil3en, od. dgl. hergestellt werden. Die Sei-
tenwéande 5 bieten dem Schuh den erforderlichen Halt
und erleichtern das Einsteigen in die Bindung. Das Ein-
steigen wird noch mehr erleichtert, wenn die Seitenwan-
de 5 zumindest im oberen Abschnitt nach oben konisch
auseinanderlaufen. Im dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel besteht die Bindung des Inline-Skates aus einer
schwenkbaren Federspange 7, deren offene Enden 8 in
Richtung zueinander vorgespannt sind und durch im
wesentlichen horizontale Lécher 6 in den Seitenwanden
5 nach innen ragen. Die Enden 8 der Federspange 7
ragen in entsprechende Vorrichtungen, vorzugsweise
Lécher 13 im Schuh oder damit verbundener Einrichtun-
gen und verriegeln diesen mit der Bindung. Der von der
Bindung am weitesten wegragende Teil der Federspan-
ge 7 istin Form eines Bligels 9 ausgestaltet, der die Be-
tatigung der Federspange 7 erleichtert. Anstelle der
Ausgestaltung der Federspange 7 in Form eines Blgels
9 oder dgl. kann auch ein entsprechendes Element mit
der Federspange 7 verbunden werden. Durch das Be-
tatigen der Federspange 7, vorzugsweise durch Hinun-
terdricken, wird durch z.B. entsprechende Gestaltung
der duBBeren Flachen der Seitenwande 5 die Federspan-
ge 7 auseinandergedrickt und dadurch deren Enden 8
auseinandergedriickt. Dadurch wird der verriegelte
Schuh freigegeben und kann aus der Bindung gehoben
werden. Anstelle der nach innen gebogenen freien En-
den 8 der Federspange 7 kénnen auch andere Elemen-
te, wie z.B. Bolzen, welche mit den Enden 8 der Feder-
spange 7 verbunden sind, in die Locher 6 der Seiten-
wande 5 ragen und zur Verriegelung des Schuhs bzw.
damit verbundener Einrichtungen dienen. Vorteilhafter-
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weise kann die Federspange 7 gegenuber diesen Ele-
menten, z.B. Bolzen verschoben werden, wodurch eine
Anpassung der Federspange an verschiedene Schuh-
gréflen moglich ist.

[0028] Die Schnittbilddarstellung gemaR Fig. 2a zeigt
eine bevorzugte Gestaltung des Rollentrégers 1 mit der
Bindung in Form eines Profils. Dabei sind der Rollentra-
ger 1, die Standplane 4 und die Seitenwande 5 in einem
Stiick gefertigt. Dieser Bauteil wird vorteilhafterweise
aus einem maoglichst leichten, aber widerstandsfahigen
Material, wie z.B. Aluminium oder Kunststoff hergestellt.
Fig. 2b zeigt eine Prinzipskizze des Rollentragers 1 mit
der Bindung, wobei die Seitenwénde 5 verschiebbar
sind. Die Verschiebbarkeit kann durch beliebige
MaRnahmen erzeilt werden. In der eingestellten Lage
koénnen die Seitenwande 5 vorzugsweise fixiert werden.
Dies kann z.B. mit Schrauben od. dgl. geschehen. Eine
Verbindung der Seitenwande mit z.B. einer Spiralfeder
ware auch denkbar.

[0029] Fig. 3 zeigt den erfindungsgeméafien Inline-
Skate mit angeschnalltem Schuh. Der Schuhkérper 10
ist im Mittenbereich der Sohle 11 mit einer Montageein-
heit ("Interface") 12 versehen, welche sich seitlich ent-
lang des Schuhkorpers 10 nach oben erstreckt und mit
diesem verbunden, z.B. vernaht, verklebt, verschweil’t
oder dgl. ist. Die Montageeinheit 12 besteht aus einem
vorzugsweise harteren Material als der Ubrige Schuh-
korper 10. Dies gewahrleistet einen festen Halt des
Schuhs in der Bindung. Andererseits bleibt die notwen-
dige Flexibilitdt des Schuhs im vorderen und hinteren
Bereich der Sohle 11 erhalten und ermdglicht ein Gehen
mit diesem Schuh. Handelslbliche Sportschuhe, wel-
che mit dieser Montageeinheit 12 versehen werden,
kénnen daher zum Inline-Skaten verwendet werden,
ohne wesentliche EinbuRen der Fahreigenschaften ge-
genlber reinen Inline-Skatern mit fix verbundenem
Schuhkérper. Der Trager des erfindungsgemafen Inli-
ne-Skates kann daher mit dem selben Paar Schuhe so-
wohl rollen, als auch gehen, ohne ein zweites Paar
Schuhe mitfihren zu missen. Naturlich kann die Mon-
tageeinheit 12 auch im Schuhkérper 10 integriert sein
und bei dessen Herstellung berlcksichtigt werden. Die
Montageeinheit 12 kann auch mit den Schuhbandern 14
mitgebunden sein. Der Schuh steht in der Bindung mit
seiner Sohle 11 auf der Standplatte 4 und wird seitlich
durch die Seitenwande 5 gehalten. Die Enden der Fe-
derspange 7, welche durch die Lécher 6 in den Seiten-
wanden ragen, greifen in einer vorzugsweise oberen
Position der Federspange 7 in entsprechende Vorrich-
tungen, wie z.B. Lécher 13 in der Montageeinheit 12 des
Schuhs ein und verriegeln diesen mit der Rolleneinheit.
Im verriegelten Zustand kann die Federspange 7 bzw.
der Biigel 9 in eine Kerbe im Fersenbereich des Schuhs
ober der Schuhsohle 11 einrasten, vorausgesetzt die
Federspange 7 ist an die SchuhgréRe angepalit. Durch
vorzugsweise Hinunterdriicken der Federspange 7
durch Druck auf den Bligel 9 wird die Federspange z.B.
durch entsprechende Formungen an der AuRenflache
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der Seitenwande 5 gespannt, wodurch die Enden 8 der
Federspange 7 bzw. damit verbundene Elemente aus
den z.B. Léchern 13 in der Montageeinheit 12 gezogen
werden und der Schuh entriegelt wird. Im Falle des Ge-
hens kénnen die abgeschnallten Rollentrager 1 samt
Bindung z.B. an einem Rucksack befestigt werden. Da-
bei kann die Federspange 7 bzw. der Biigel 9 zur Auf-
hangung an entsprechenden Halterungen am Ruck-
sack dienen. Gemal einem weiteren Merkmal der Er-
findung kann auch &hnlich der Montageeinheit 12 des
Schuhs eine Befestigungseinheit an z.B. dem Rucksack
od. dgl. montiert sein, auf welche die abgeschnallten
Rollentréger gesteckt werden und in der gleichen Weise
wie mit der Montageeinheit 12 des Schuhs verriegelt
werden. Diese Befestigungseinheiten kénnen bei Be-
darf auch an verschiedenen anderen Stellen montiert
werden und dort zur einfachen und ordentlichen Aufbe-
wahrung der Rollentrager dienen. Zu denken ware an
Wénde, Késten, Regale od. dgl. aber auch Autos, Fahr-
réader usw. Bei entsprechender konstruktiver Gestaltung
der Federspange 7 und des Buigels 9 kénnen diese bei
nach unten geschwenkter Position der Federspange 7
als "Radstander" fungieren wodurch die Rolleneinhei-
ten quasi "abgestellt" werden kénnen.

[0030] Fig. 4a und 4b zeigen zwei weitere Ausflih-
rungsformen von Schuhen mit Rolleneinheiten. Rechts
oben ist jeweils der abgeschnallte Schuh etwas verklei-
nert dargestellt. Fig. 4a zeigt die Variante eines Schuhs,
bei der die Montageeinheit 12 mit einer Manschette 15,
die um den hinteren Teil des Schuhs gelegt ist, tiber ein
Gelenk 16 verbunden ist. Die Manschette besteht so wie
die Montageeinheit 12 aus vorzugsweise harterem Ma-
terial als der tbrige Schuhkérper 10 und bietet dadurch
einen erhdhten Halt. In Fig. 4b ist die Montageeinheit
12 des Schuhs sehr klein ausgefihrt. Dadurch ist keine
extrem starre Verbindung des Schuhs mit der Rollen-
einheit mdglich, dafiir sind aber die Geheigenschaften
des Schuhs alleine wesentlich komfortabler, da die Ela-
stizitdt des Schuhs durch die Montageeinheit 12 nicht
wesentlich beeintrachtigt wird. Optisch ist der Schuh ge-
mal Abb. 4b einem normalen Sportschuh sehr ahnlich.
Es gilt daher je nach Anwendung und Wunsch des Kun-
den den idealen Kompromif zwischen optimalen Geh-
und Fahreigenschaften sowie der optischen Ausgestal-
tung zu finden.

[0031] Der Erfindungsgegenstand ist z.B. auch auf
Eislaufschuhe oder normale Rollschuhe anwendbar.

Patentanspriiche

1. Inline-Skate, bestehend aus einem Schuh mit ei-
nem Schuhkérper (10) und einer Schuhsohle (11),
einer Rolleneinheit (1-5) mit einem Rollentrager (1)
und daran drehbar gelagerten Radern (2), einer am
Schuh angeordneten Montageeinheit (12) zur I8s-
baren Verbindung der Rolleneinheit (1-5) mit dem
Schuh, und einer an der Rolleneinheit (1-5) befe-
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stigten Einrichtung zur Ver- und Entriegelung der
Rolleneinheit (1-5) mit der Montageeinheit (12),
welche seitlich der Schuhsohle (11) in die Montage-
einheit (12) eingreift, dadurch gekennzeichnet,
daB die Montageeinheit (12) vom mittleren Langs-
abschnitt der Schuhsohle (11) seitlich entlang des
Schuhkérpers nach oben hin zumindest teilweise
konisch nach auf3en verlauft und vorzugsweise aus
harterem Material als der Schuhkorper (10) be-
steht, und daR die Rolleneinheit (1-5) mit einer in
der Gebrauchslage im wesentlichen horizontalen
Standplatte (4) und mit in der Gebrauchslage im
wesentlichen vertikalen Seitenwanden, welche zu-
mindest in ihrem oberen Abschnitt nach oben ko-
nisch nach aufen auseinanderlaufen, zur Aufnah-
me der Montageeinheit (12) versehen ist, sodal} in
der Gebrauchslage eine im wesentlichen senkrech-
te Ein- bzw. Ausstiegsmdglichkeit mit dem Schuh in
die bzw. aus der Rolleneinheit (1-5) gegeben ist.

Inline-Skate nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Montageeinheit (12) mit Osen
od. dgl. versehen und mit dem Schuhband (14) mit-
bindbar ist.

Inline-Skate nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Montageeinheit (12) vor-
zugsweise Uber ein Gelenk (16) mit einer Man-
schette (15) z.B. um den Schaft des Schuhs od. dgl.
aus vorzugsweise harterem Material als der Schuh-
korper (10) verbunden ist.

Inline-Skate nach Anspruch 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Montageeinheit (12) mit
dem Schuh vernaht, verklebt, verschweilt oder in
ahnlicher Weise verbunden ist.

Inline-Skate nach Anspruch 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Montageeinheit (12) und
allféllige Manschetten (15) od. dgl. im Schuh inte-
griert sind.

Inline-Skate nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Standplatte (4) héhenverstellbar
ist.

Inline-Skate nach Anspruch 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB mindestens eine der beiden
Seitenwande (5) quer zur Laufrichtung verstellbar
ist und in der eingestellten Lage vorzugsweise fi-
xierbar ist, oder die beiden Seitenwande (5) Gber
eine Feder od. dgl. miteinander verbunden sind.

Inline-Skate nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Rollentrager (1), die Standplatte
(4) und die Seitenwande (5) einstiickig durch ein
Profil gebildet sind.
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1.

12.

13.

Inline-Skate nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB die Einrichtung zur
Ver- und Entriegelung der Rolleneinheit (1-5) mit
dem Schuhin seitliche, im wesentlichen horizontale
Loécher (13) in der Montageeinheit (12) eingreift.

Inline-Skate nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Einrichtung zur Ver- und Entrie-
gelung der Rolleneinheit (1-5) mit dem Schuh durch
eine schwenkbare Federspange (7) gebildet ist, de-
ren Enden (8) bzw. mit den Enden verbundene Ele-
mente, wie z.B. Bolzen od. dgl. durch im wesentli-
chen horizontale Lécher (6) in den Seitenwanden
(5) des Rollentragers (1) nach innen ragen, wobei
die Enden (8) der Federspange (7) bzw. damit ver-
bundene Elemente, wie z.B. Bolzen od. dgl. in der
verriegelten Position der Federspange (7) in die L6-
cher (13) der Montageeinheit (12) eingreifen und
durch Verschwenken der Federspange (1) wieder
entriegelbar ist.

Inline-Skate nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Federspange (7) vorzugsweise
an ihrer vom Schuh am weitesten wegragenden
Stelle mit einem vorzugsweise nach oben weisen-
den Biigel (9) od. dgl. verbunden bzw. als solcher
ausgebildet ist.

Inline-Skate nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die Federspange (7) zur An-
passung an die SchuhgréRe in Langsrichtung des
Inline-Skates verschiebbar ist.

Inline-Skate nach Anspruch 10 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Federspange (7) und allen-
falls der Bligel (9) in einer nach unten verschwenk-
ten Position als Sténder fiir die Rolleneinheit (1, 2,
3) verwendbar ist.

Claims

Aninline roller skate, consisting of a boot with a boot
body (10) and a boot sole (11), aroller unit (1-5) with
a roller support (1) and wheels (2) rotatably mount-
ed thereon, an interface (12) disposed on the boot
for releasable connection of the roller unit (1-5) to
the boot, and a device attached to the roller unit
(1-5) for locking and unlocking the roller unit (1-5)
to and from the interface (12), which device engag-
es in the interface (12) laterally of the boot sole (11),
characterised in that the interface (12) extends
from the central longitudinal portion of the boot sole
(11) laterally along the boot body upwards and at
least partially conically outwards and preferably
consists of a harder material than the boot body
(10), and that the roller unit (1-5) is provided with a
standing plate (4) substantially horizontal in the po-
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sition of use and with side walls substantially verti-
cal in the position of use, which side walls diverge
from one another upwards and conically outwards
at least in their upper portion, for the reception of
the interface (12) so that in the position of use a sub-
stantially perpendicular possibility of stepping with
the boot into and out of the roller unit (1-5) is creat-
ed.

An inline roller skate according to claim 1, charac-
terised in that the interfae (12) is provided with
eyelets or the like and can also be bound together
with the boot strap (14).

Aninline roller skate according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the interface (12) is connected
preferably via a link (16) to a collar (15), for exam-
ple, around the upper of the boot or the like of a
preferably harder material than the boot body (10).

Aninline roller skate according to claim 1 to 3, char-
acterised in that the interface (12) is connected to
the boot by sewing, gluing, welding or in similar
manner.

Aninline roller skate according to claim 1 to 4, char-
acterised in that the interface (12) and any collars
(15) or the like are integrated in the boot.

An inline roller skate according to claim 1, charac-
terised in that the standing plate (4) is adjustable
in height.

Aninline roller skate according to claim 1 to 6, char-
acterised in that at least one of the two side walls
(5) can be adjusted transversely of the running di-
rection and is preferably fixeable in the adjusted po-
sition, or the two side walls (5) are connected to
each other via a spring or the like.

An inline roller skate according to claim 1, charac-
terised in that the roller support (1), the standing
plate (4) and the side walls (5) are formed in one
piece by a profile.

An inline roller skate according to any one of claims
1 to 8, characterised in that the device for locking
and unlocking the roller unit (1-5) to and from the
boot engages in lateral, substantially horizontal
holes (13) in the interface (12).

An inline roller skate according to claim 1, charac-
terised in that the device for locking and unlocking
the roller unit (1-5) to and from the boot is formed
by a pivotable sprung clamp (7) whose ends (8) or
elements such as, for example, bolts or the like con-
nected to the ends extend inwardly through subst-
natially horizontal holes (6) in the side walls (5) of
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the roller support (1), the ends (8) of the sprung
clamp (7) or elements such as, for example, bolts
or the like connected thereto engaging in the holes
(13) in the interface (12) in the locked position of the
sprung clamp (7), unlocking being performed by the
pivoting of the sprung clamp (7).

An inline roller skate according to claim 10, char-
acterised in that preferably at its place extending
furthest away from the boot, the sprung clamp (7)
is connected to a preferably upwardly pointing
bowed portion (9) or the like or is constructed as
such.

An inline roller skate according to claim 10 or 11,
characterised in that the sprung clamp (7) can be
displaced in the longitudinal direction of the inline
roller skate for adaptation to the boot size.

An inline skate according to claim 10 to 12, char-
acterised in that the sprung clamp (7) and, if nec-
essary, the bowed portion (9) can be used in a
downwardly pivoted position as a stand for the roller
unit (1, 2, 3).

Revendications

Patin a roues alignées, constitué d'une chaussure
avec un corps de chaussure (10) et une semelle
(11), d'une unité de roues (1-5) avec un support de
roues (1) et des roues (2) qui y sont montées a ro-
tation, d'une unité de montage (12) agencée sur la
chaussure pour permettre une liaison amovible de
I'unité de roues (1-5) avec la chaussure, et d'un dis-
positif fixé a I'unité de roues (1-5) pour verrouiller et
déverrouiller 'unité de roues (1-5) avec l'unité de
montage (12), ledit dispositif enclenchant latérale-
ment la semelle (11) dans l'unité de montage (12),
caractérisé en ce que l'unité de montage (12)
s'étend depuis la section longitudinale centrale de
la semelle (11) latéralement le long du corps de
chaussure vers le haut au moins partiellement en
cone vers l'extérieur et est constituée, de préféren-
ce, d'un matériau plus dur que celui du corps de
chaussure (10), et en ce que I'unité de roues (1-5)
est pourvue, pour recevoir l'unité de montage (12),
d'une plaque dressée (4) sensiblement horizontale
en position d'utilisation et de parois latérales sensi-
blement verticales en position d'utilisation, qui
s'écartent I'une de l'autre au moins dans leur sec-
tion supérieure vers le haut et en cbne vers I'exté-
rieur, de telle sorte que, en position d'utilisation, il
soit possible de faire entrer la chaussure dans I'uni-
té de roues (1-5) ou de I'en faire sortir de fagon sen-
siblement verticale.

Patin a roues alignées selon la revendication 1, ca-
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ractérisé en ce que |'unité de montage (12) est
pourvue d'oeillets ou analogues et peut étre nouée
avec le cordon de chaussure (14).

Patin a roues alignées selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que l'unité de montage (12)
estreliée, de préférence via une articulation (16), a
une garniture (15) située, par exemple, autour de la
tige de la chaussure ou analogue et constituée d'un
matériau de préférence plus dur que celui du corps
de chaussure (10).

Patin a roues alignées selon I'une quelconque des
revendications 1 a 3, caractérisé en ce que |'unité
de montage (12) est cousue, collée, soudée ou re-
liée de maniére similaire a la chaussure.

Patin a roues alignées selon I'une quelconque des
revendications 1 a 4, caractérisé en ce que l'unité
de montage (12) et les garnitures éventuelles (15)
ou analogues sont intégrées a la chaussure.

Patin a roues alignées selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la plaque dressée (4) peut étre
déplacée en hauteur.

Patin a roues alignées selon I'une quelconque des
revendications 1 a 6, caractérisé en ce qu'au
moins I'une des deux parois latérales (5) peut étre
déplacée transversalement a la direction de roule-
ment et peut étre fixée de préférence dans la posi-
tionréglée, ou bien les deux parois latérales (5) sont
reliées I'une a I'autre via un ressort ou analogue.

Patin a roues alignées selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le support de roues (1), la pla-
que dressée (4) et les parois latérales (5) sont for-
més d'une seule piéce par un profilé.

Patin a roues alignées selon I'une quelconque des
revendications 1 a 8, caractérisé en ce que le dis-
positif de verrouillage et de déverrouillage de l'unité
de roues (1-5) avec la chaussure s'engage dans
des trous latéraux sensiblement horizontaux (13)
de l'unité de montage (12).

Patin a roues alignées selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de verrouillage et
de déverrouillage de I'unité de roues (1-5) avec la
chaussure est formé par une agrafe élastique pivo-
tante (7), dont les extrémités (8) ou des éléments
reliés aux extrémités, par exemple des boulons ou
analogues, dépassent vers l'intérieur a travers des
trous sensiblement horizontaux (6) ménagés dans
les parois latérales (5) du support de roues (1), les
extrémités (8) de l'agrafe élastique (7) ou les élé-
ments qui lui sont reliés, par exemple des boulons
ou analogues, s'engageant, en position verrouillée
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de l'agrafe élastique (7), dans. les trous (13) de
I'unité de montage (12) et pouvant étre déverrouillé
(e)s a nouveau par pivotement de I'agrafe élastique

(1)

Patin a roues alignées selon la revendication 10,
caractérisé en ce que |'agrafe élastique (7) est re-
liée de préférence en son point dépassant le plus
largement de la chaussure, a un étrier (9) ou ana-
logue tourné de préférence vers le haut ou est con-
formé de cette maniére.

Patin a roues alignées selon la revendication 10 ou
11, caractérisé en ce que l'agrafe élastique (7)
peut étre déplacée dans la direction longitudinale
du patin a roues alignées pour s'adapter a la poin-
ture de la chaussure.

Patin a roues alignées selon I'une quelconque des
revendications 10 a 12, caractérisé en ce que
I'agrafe élastique (7) et, en tout cas I'étrier (9), peu-
vent étre utilisés en position tournée vers le bas
comme support pour l'unité de roues (1, 2, 3).
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Fig. 4a



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

